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LUST UND UNLUST. 

Treffend übersetzt Simrock den cingang der Völuspä 
durch Andacht gebiet ich allen, das altn. hliod hat hier 
wie in den Formeln at hcyranda hliodi, i pegjanda hliodi 
(gramm. 4, 68) und in dein at beidas hliods, petcre silen- 
liuni ut audiatur, die bedeutung stille, stillschweigen nur 
insofern als damit ein aufhorchen , anhören , verbunden ist. 
erst spat scheint das adj. hliodr in dem sinne von tacitur- 
nus schlechthin gebräuchlich zu sein, die eingangsworte der 
Völuspä sind augenscheinlich eine hieratische formel, wie 
das Kit. favele Unguis und das gr. evcp^ielre. silentium 
per sacerdoles, quibvs tum et coercendi ins est, imperatur 
sagt Tacilus Germ. 11 bei der beschreibung einer deutschen 
Volksversammlung, die hier gebräuchliche formel wird jenen 
aus der Grägäs und Völuspä ganz ähnlich gewesen sein, 
wie das altn. hliod so ist auch das alts. hlust, ags. hlyst, 
altfr. hlest abgeleitet von dem verlorenen verbuin hlioan, 
xXveiv cluere, und dieses altfriesische hlest kommt gerade 
so wie das altnordische wort nur in einer hieralischjuristi- 
schen formel vor. bei Richthofen 436, 11 spricht der könig 
müh kleste d. i. at heyranda hliodi, und 491 , 35 lautet 
die Vorschrift halda litic 16 hlestc giide menle. das gegentheil 
davon ist dann unhlest 401, 20, o/thlest 460, 31. 477, 19. 
500, 23 , die uuruhe und das lermen wodurch eine gericht- 
liche Verhandlung absichtlich gestört wird und die darum so 
strafbar ist wie die sinuthslilhane , die loonondword und 
der klem (obscenitas). auch das alls. hlust finden wir im 
Heljand bis auf eine stelle, 148,24, wo es von Malchus 
obre vorkommt, und in demselben formelhaften gebrauche, 
he undar theru thiodu städ e/idi thär gihörid ober hlust 
mikil thea godes lern 76, 11. 12; lerda thea liudi liohtun 
wordun, hlüdero stemnun : was hlust mikil, thagode thcgaii 
manag 119, 18. 19; he theru menigi sagde obtir hlust 
mikil 159, 21. 22. endlich weist Haltaus 1945 auch noch 
ein nind. tust unlust in demselben sinne nach , so dafs an 
dem hohen alter und langen gebrauch der formel nicht zu 
zweifeln ist. 
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Das fries. onhlest gieng dann auch in die bedeutung 
von lermen, schelten überhaupt über, wie man aus einem 
merkwürdigen paragraphen der westerlauwerschen gesetze bei 
Richth. 409, 25 sieht, klagt ein mann auf ehebruch , so 
schilma hü (riucht) aldus greta dat dio frie Fresinne coem 
oen dis fria Fresa wald mith hoernes hlud ende mith büra 
oenhlest, müh bdkena brand ende mith winnasang u. s. w. 
vergleicht man hiermit eine der überküren Richth. 98, 17 
hiversa ma wif halat mith hörne and müh hlüde, müh 
dorne and müh drechte, thet hiu emmer scolde aftne stöl 
bisilta, ferner Richth. 52, 14 hwersa twene brothere send 
end thi other wif halat tö hove and tö hiise, 7/iith dorne 
and müh drechte, müh hörne and müh hlüde, so sieht 
man dafs der büra onhlest die truht der hochzeitszug ent- 
spricht , der mit schellen und singen einherzieht. denn die 
Formel mith dorne and mith drechte ist ein sv dicc övolv. 
dorn ist hier wie oft im ags. und im alts. (Helj. 122, 13) 
dignitas honos gloria , wie auch im ahd. luomheü magnifi- 
centia. im Ommelander landrecht sind die formein der er- 
sten stelle nach Richthofen übersetzt mit enen vmechhorcns 
geschal end mit buiren geschal end mit barncndc buche- 
nen end mit soeten sänge, und dies führt auf die erwägung 
eines anderen merkwürdigen ausdrucks der stelle hin. 

WINNASANG UND WINILEOD. 
ist winnasang nichts weiter als ahd. .wunrtisang iubilatio 
und etwa ags. wynsong? die Übersetzung mit soetem sänge 
erinnert an ahd. suazas sang melodia Graff 6, 250, suoz- 
sanc melodia Docen t , 238 : oder beruht diese glosse , wie 
man vermutet hat, nur auf einer falschen etymologie von 
mel-odia? im mhd. hat der silcse sanc oder dön , so viel 
ich sehe, nichts technisches, Nib. 1643, 3. ich glaube dafs 
Richthofen mit dem grösten rechte ein friesisches dem ahd. 
wini, ags. vine, altn. vinr entsprechendes winne sodalis zur 
erklärung der ohne zweifei sehr alten forme! ansetzte, dann 
findet auch die Umschreibung des Ommelander landrechtes 
eine rechlfertigung. der winnasang setzt ein winileod vor- 
aus, aus der ahd. glosse bei Hattemer 1, 305 und unter den 
Schlettst. gl. 22, 60 plebeios psalmos, seculares cantilenas 
vel rustzcos psalmos sine auetoritate vel cantus mit winileod, 



